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Vom Kriegsſchauplatze. 

Stuttgart, 2. Auguſt. [Der Waffenſtillſtandj iſt abgeſchloſ⸗ 
fen. Die Demarcationslinie geht über Heidelberg, Jartfeld und 
Feuchtwangen und ſchließt alſo die zwiſchen badiſchen und baler⸗ 
ſchen Gebieten nördlich vordringende Spitze Württembergs ab. Das 
Staats⸗ und Privat⸗Eigenthum wird bei Verpflegung der Truppen ge⸗ 
ſchont. (Aus Stuttgart vom 1. Auguſt meldet der „Württemberger 

Staatsanz.“: „Nach geſtern Abend eingelaufenem Telegramm des Ge: 
nerals v. Hardegg wird derſelbe heute, den 1. Auguſt, Vormittag, 
den Waffenſtillſand mit General von Manteuffel abſchließen, nachdem 
ihm der letztere geſtern mitgetheilt hat, daß er ſeine Inſtructionen jetzt 
erhalten habe. Ob der zu demſelben Zweck auf dem Wege dorthin be⸗ 
findliche Miniſter v. Varnbüler bis dorthin das Hauptquartier des 
Generals v. Manteuffel noch erreichen wird, läßt ſich dei den geſtörten 
Communicationen mit Sicherheit nicht in Ausſicht nehmen, indeſſen hat 
Genc ral Lieutenant v. Hardegg Vollmacht zum Abſchluſſe. Heute früh 
rückten bereits vier preußiſche Küraſſiere als Quartiermacher für 
preußiſche Infanterie in Mergentheim ein, um ihre Demarcations⸗ 
linie, in welche Mergentheim falle, feſtzuſtellen. Es iſt ſomit gegrün⸗ 
dete Ausſicht vorhanden, daß ein weiteres Borrücken preußischer Truppen 
über Mergentheim hinaus nicht ſtattfindet.“ — Der „Schwäb. Merk.“ 
enthölt folgendes Telegramm aus Mergentheim, 1. August: „Hier iſt 
preußische Infanterie, Reiterei und Artillerie eingerückt. Friedliche Oe⸗ 
cupation des Taubergrundes. Waffenſtillſtand.“) 

Vom Neckar, 1. u. 2. Auguſt. Die Preußen brachen, 5000 
Mann ſtark, von Frankfurt mit der Eiſenbahn auf bis Darmſtadt. 
Bon da machten fie den Weg zu Fuß längs der Bergſtraße und fuhren 
dann mit Eiſenbahn bis Ladenburg. Daſelbſt vertheilten ſie ſich in die 
auf beiden Ufern des Neckars liegenden Ortſchaften, ſo wie nach Mann⸗ 
beim und Heidelberg. In letzterer Stadt befinden ſich etwa 800 
Mann. Mannheim hat, wie wir hören, ebenſoviel. 

Mannheim, 2. Aug. Geſtern gegen Abend zog die in Ludwigs⸗ 
hafen befindliche baleriſche Garniſon, aus circa 20 Mann beſtehend, 
ihre Poſten ein, und ging mit der Eiſenbahn nach Germersheim; ſie 
nahm ſämmtliche Kaſſenbeſtände mit. Um 10 Uhr Abends rückte eine 
Compagnie des preußiſchen 32. Linien⸗Regiments unter Hauptmann 


1%, Sgr. 


Koſſak, von Darmſtadt kommend, hier ein, die Mannſchaft wurde von 
dem Platz-Commandanten, dem Stadt⸗Director und Ober-Bürgermeifter | 


empfangen, auf Koſten der Stadt auf dem Marktplatze mit Speiſe und 
Trank bewirthet, und marſchirte dann gegen 12 Uhr nach dem Bahn⸗ 
hofe, um per Eiſenbahn wieder nach Weinheim zu gehen. Kurz vor 
12 Uhr rückten das 2. Bataillon des preußiſchen 17. Landwehr⸗Regi⸗ 
ments (4. Weſtfäliſches, Standort Düſſeldorf) und 20 Mann Huſaren 
unter Hauptmann v. Tſcheuſchner hier ein, und wurden in der 
Stadt einquartiert. (Mannh. J.) 
Der „Pfälzer Kurier“ ſchreibt d. d. Mainz, 2. Auguſt: „Seit 
geſtern iſt die Oede, welche der Belagerungszuſtand auf die Strecke des 
Rheines im Feſtungsgebiete gelegt hat, verſchwunden, indem das Fe 
ſtungs⸗Gouvernement den Schifffahrtsverkehr bis auf Weiteres bis hier⸗ 
her und hier vorbei wieder freigegeben hat. Die Mainmündung iſt da⸗ 
gegen noch durch eine Kette geſperrt.“ (Mannh. J.) 


Preußen. 
0. C. Landtags: Verhandlungen. 


0. C. Berlin, 5. Aug. [Die Eröffnung des Landtags! der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie hat heute ftattgefunden. Ihr ging ein Gottesdienſt im Dom 
und in der katholiſchen St. Hedwigskirche voran, der um 10 Uhr begann. Den 
Dom umdrängten dichte l welche den König und die Königin, 
den Kronprinzen und andere Mitglieder der königl. Familie bei ihrer An⸗ 
kunft wie bei ihrer Abfahrt mit lautem Zuruf begrüßten. Bei der Abfahrt 
war die Menge fo ſtark angewachsen, daß die im Luſtgarten aufgeſtellten 
öſterreichiſchen Geſchüze von Scauluftl en beſetzt waren. Im Dome ſelbſt 
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„ anden er König, der Kronprinz, der 
Großherzog von Oldenbur rinz Karl, Adalbert und e Die 


Miniſter waren in großer Uniform zugege ini is⸗ 
marck in der Uniform als Major bes eee 3 


g divehr-Rei a 
Auf der Emporkirche befanden ſich die Mitglieder e au 1 ae: 


netenbauſes zahlreicher als ſonſt. Von den letzteren bemerkten wir Grabow, 


Rice n iſt, 


um Kampf und 1 4 
1 ern din BR Erquickung der Verwundeten, weil inmitten aller Wirren 


icht⸗ und Goltesgedanken j > t 
5 den heiligen Gel der Wahrbee Staat durchdringen, ſo muß auch der Land⸗ 
mit dem Tode von Tauſenden befiegelt 
ind und bleiben wollen. Darum kann es 
ihn leiten helfen, das Zeitliche und Ewi 
ich das Ziel im ee a daf 
Leitſtern über verdunkelten ‚ ch zurecht : 
des Bürgertbums und des Voltslebens. Aber ang finden in den Kreiſen 
als eine christliche indem vom Throne herab die 


muß uns der Friede zufallen, N 
D. 5 — die Erkenntniß und der Mannesmuth 
2 Landtag tritt in einem Mendepunkt deutſcher Geſchichte zuſammen und 
ſich in d obne fünftlihe Vermittelung dewitken, 
it in unſerm Lande küſſen. Ein folder Friede, 

aller Kämpfe, alles vergoſſenen Blutes werth, i ton 
ur Hütte Alles erfüllt, jo wird das Volt, wie vorher im Donner der 
t, jo jetz in Selbſtverleugnung und Arbeit ſeine Pflicht erfüllen. 


in Breslau ? Fee Haden dr 
* um 


hatten ſich auf dem Perron verſammelt: 


3 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Hertenſtraße Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 4 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 6. Auguſt 1866. 


eitun 


um 12 Uhr fandzdie Eröffnung des Landtages im Weißen Saale die Stadtverordneten von Berlin heute Mittag 174 Uhr dem Kö: 


des königlichen &hiches ſtatt. Nie war die Verſammlung fo glänzend und 
zahlreich verſammelt, nie waren die für das diplomatiſche Corps und für das 
Publitum beſtimmten Tribünen jo überfüllt, wie heute. In der Hofloge be: 
fanden ſich Ihre Majeftät die Königin mit den n den und dem 
Großherzog und der Großherzogin von Oldenburg, auf den Tribünen des 
diplomatiſchen Corps die Botschafter Englands, Frankreichs und Ruß⸗ 
lands, die Geſandten Italiens und der hohen Pforte mit ihrem 2 
ſammten Perſonal und ihren Damen in glänzenden Toiletten. Die Mitglies 
der beider Häuſer des Landtages füllten den Weißen Saal durchaus, der eine 
fache Frack und gar der undecorirte verſchwand faſt gänzlich unter der Falle 
brillanter Uniformen und großer Decorationen. Auch die lebbafte Bewegung, 
die in dem Saale herrſchte, bezeichnete die Stimmung der b Sa in 
der wir u. a. Lasker, Reichenheim, Ziegler, Runge, Simſon, 
Gneiſt und Gr. Schwerin bemerkten. 

Um 12 Uhr traten die Mitglieder des Staatsminiſteriums in den Saal 
und ſtellten ſich links vom Throne auf, ihm zunächſt der Miniſterpräſident in 
der Landwehr⸗Uniform, dann der Finanz⸗, der Kriegs⸗, der Handelsminiſter 
u. ſ. w. Als dann einige Minuten ſpäter der König mit den Prinzen ein⸗ 
trat, rief der Präſident des Herrenhauſes Graf Stolberg: „Es lebe Se. 
Majeſtät unſer ſiegreicher König und Herr!“, in welchen Ruf die Verſamm⸗ 
lung dreimal mit einer Begeiſterung einſtimmte, wie ſie in dieſen Räumen 
wohl noch niemals laut gewordeg iſt. „Der König näherte ſich dem Thron⸗ 
ſeſſel, grüßte, den Helm in der Hand, die Verſammlung und verlas dann be⸗ 
deckten Hauptes die ihm von dem Herrn Minifterpräfidenten zugereichte 
Thronrede in feſter Haltung und mit lauter Stimme. (Wir haben dieſelbe 
—— —— — unſeren Abonnenten in einer Extra⸗Nummer d. Z mit⸗ 
getheilt. D. Red. - ; 

Der Paſſus, betreffend die Nothwendigkeit der Fortführung des 
Staatshaushaltes, auch wenn ein Etatgeſetz nicht zu Stande gekommen 
ift, erregte vereinzelte Zuſtimmungsrufe aus den Reihen des Herrenhauſes, 
lebhafter und allgemeiner waren die Rufe nach den Stellen, die von der In⸗ 
demnität und dem einheitlichen Bundesheere handeln. 

Nachdem der Miniſterpräſident im Auftrage Sr. Majeftät des Königs den 
Landtag für eröffnet erklärt hatte, wurde von dem Abg. Grafen Schwerin 
das Hoch auf den König ausgebracht, und während derſelbe ſich freundlich 
grüßend entfernte, mehr als dreimal vom ganzen Haufe und von den Tri⸗ 
bünen wiederholt. 0 3 Arg , 

Morgen (Montag) or nuns 5 beide Häuſer ihre erſte Sitzung. 
Das Herrenhaus wird ſich um 12 Uhr conſtituiren und die Wahl des Prä⸗ 
ſidenten und der Schriftführer vornehmen. Im Hauſe der Abgeordneten findet 
die Bildung der Abtbeilungen durch das Loos ſtatt, jo daß die Prüfung der 
Wahl⸗Legitimationen ſofort begonnen und vielleicht in drei bis vier Tagen fo 
pet 9 werden kann, daß das Haus beſchlußfähig iſt und ſich conſti⸗ 
uiren kann. 3 


= Berlin, 5. Auguſt. [Rückkehr des Königs.] Geſtern 
Abend bald nach 10 ½ Uhr erfolgte die Rückkehr Sr. Maj. des Köͤ⸗ 
igs vom Kriegsſchauplatze in ſeine Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 

chon am Nachmittag zogen die Straßen der Stadt, vorzüglich die⸗ 
jenigen, durch welche der König heimfahren ſollte, ein feſtliches Gewand 
an, Laubgewinde, Kränze und Fahnen in den Landes farben zierten jedes 
Haus und üderall ſah man Vorbereitungen zu einer glänzenden Er⸗ 
leuchtung treffen. Ein reges Treiben herrſchte in jenen Straßen und 
ſteigerte ſich mit eintretender Dunkelheit in ſolchem Maße, daß man 
zwiſchen der langen Brücke und dem koͤniglichen Palais nur mit Mühe 
vorwärtsſchreiten konnte. Die Beleuchtung der Rathhäuſer bildete den Glauz⸗ 
punkt der Feſtveranſtaltung, der Zug der königlichen Wagen nahm deshalb auch 
feinen Weg von der Holzmarktſtraße durch die Stralauer⸗, Züden- und 
Königs⸗Straße über die lange Brücke, den Schloßplatz ꝛc. nach dem 
königlichen Palais. Einen wahrhaft blendenden Anblick gewährte der 
zum erſtenmale beleuchtete fertige Flügel des neuen Rathauſes. Ueber 
dem Portal der Jüdenſtraße prangte ein rieſiger preußiſcher Adler und 
über einem Fenſter der Königsſtraße in einer mächtigen Sonne das ber: 
liner Stadtwappen in Tauſenden von Gasflammchen, während die Zinnen 
der Thürme von großen Flambeaux umgeben waren. Einen impofanten 
Eindruck machte ferner das Poſtgebände in der Köͤnigsſtraße, die 
Beleuchtung der Kurfürſten⸗Statue, des Schloßplatzes, des Luſtgartens, 
der Schloßbrücke, des Opernhauſes und der Feldherrn ⸗ Standbilder, 
ſo wie des Denkmals Friedrichs des Großen. Wohl 50,000 
Menſchen durchwogten dieſe Straßen und harrten der Ankunft des Königs. 
Der Perron des frankfurter Bahnhofes war in eine prangende Feſthalle 
verwandelt worden. Fahnen und Banner aller Art ſchmückten das 
Dach, Laubgewinde die Säulen, am Ausgange war ein Zelt in ge⸗ 
ſchmackvoller Decoration hergerichtet, über welchem die Adler des preußi⸗ 
ſchen und des brandenburgiſchen Wappens prangten. Hier waren zwölf 
Mädchen, gleichmäßig weiß gekleidet und mit den Landesfarben wie 
mit Kornblumen⸗Kränzen geſchmückt, aufgeſtellt, welche den Weg mit 


Blumen beſtreuten und dem Könige bei dem Einſteigen in den Wagen 


ein Gedicht überreichten. Obgleich der offteielle Empfang verbeten war, 
Die Miniſter (in der fogenann- 
ten kleinen Uniferm), eine Anzahl von mailt inactiven Generalen, an 
der Spitze der Gouverneur und der Commandant von Berlin, der 
Oberbürgermeiſter und der Bürgermeiſter, die Vorſteher der Stadtverord⸗ 
neten, Rector und Decane der Univerſität, die Seeretäre der Akademie 
der Wiſſenſchaften, die Präfidenten des Obertribun ls und Kammer: 
Gerichts, des evangel. Oberkirchenraths, der Polizei⸗Präſident, der 
Geh. Rath Lüdemann, einer der Vorſteher der Kaufmannſchaft und 
eine Deputation patriotiſcher Vereine. In einem köſtlich decorirten 
Empfangszimmer erſchienen nach 10 Uhr Ihre Maj. die Königin, 


nige überreichten, lautet: ! 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Herr! : u 

Die heißen Segenswünſche, mit welchen Eure königliche Majeſtät bei 
Ibrer Abreiſe zur Armee die Bevölkerung unſerer Stadt begleitete, ſind 
erfüllt. 8 

er Herr der Heerſchaaren hat den Sieg an unſere Fahnen geknüpft. 
In einer kurzen Woche ſtürmten unſere Truppen — die mit Begeiſterung 
die Prinzen des königlichen Hauſes, in der Entſcheidungsſchlacht Eure 
Majeſtät ſelbſt die Gefahren des Kampfes theilen ſahen — in Böhmens 
Waldgebirgen von Triumph zu Triumph. 7. 0 

Ein in der Kriegsgeſchichte faft beiſpielloſer Siegeslauf führt fie in Nor 
natsfriſt von den Grenzen der fhönen Provinz, welche der Feind bereits 
als ſichere Beute betrachtete, vor die Thore ſeiner Hauptſtadt. 

Mit Staunen ſieht Europa die Erfolge, welche wir der auf volksthäm⸗ 
licher Grundlage beſtehenden Einrichtung unſeres Heerweſens, der Jatelli⸗ 

nz und Entſchloſſenheit der Führer, der Hingebung und dem Muthe der 

Din iere und Soldaten verdanken. N 

5 wagt nicht länger die Berechtigung des nationalen Gedankens zu 
verkennen, in dem dieſer Krieg von Eure Majeftät geführt worden ift, und 
die {ag zu mißachten, welche Preußen für denſelben einzusetzen im 
Stande i 3 

So ſieht ſich Eurer Majeftät ſtärkſter Feind gezwungen, die Orund⸗ 
lagen de A anzunehmen, welcher die politiſche Geſtaltung Deuſch⸗ 
lands von dem hemmenden Drucke der Interreſſen des öſterreichiſchen 
Kaiſerhauſes befreit und unter Eurer Majeſtät Herrſchaft und Führung ein 
neues Staatsweſen erſtehen läßt, deſſen geſchloſſene Kraft auch die Gefah⸗ 
ren, welche die Zukunft bringen könnte, eg beſtehen und die Er⸗ 
kenntniß immer weiter verbreiten wird, daß nur — die politiſchen 
Schäden heilen kann, an denen Deutſchland ſeit Jahrhunderten krankt. 

So krönen die Erfolge dieſes Krieges die Thaten des großen Kurfürſten, 
des einzigen Friedrich! 

Die Geſchichte wird es würdigen, daß die unſerem Staate für die 
politiſche Kräftigung Deutſchlands, für die Erhaltung feiner Kulturgüter 
geſtellte Aufgabe von Eurer * ichen Majeſtät, wie von Ihren glor⸗ 
reichen A mit hohem Sinn erfaßt, mit entſchloſſenem Muthe erfüllt 
worden iſt. 

Der Gegenwart geziemt es, Eurer Majeſtät Dank zu ſagen, daß Aller⸗ 

öͤchſt Sie durch die Weisheit und Energie Ihrer Politik, wie Ihrer Krieg⸗ 
hrung das Vaterland vor a 5 — efahren geſichert, ſeine Macht und 
ſeinen Nahm vermehrt und zu feinem Schutze ein Heer gebildet haben, das 
nicht nur ee 5 zu kämpfen und die Entbehrungen de len 
und der Märſche mit Aufopferung zu tragen, ſondern auch die Pflichten 
der Menſchlichkeit und Sitte zu achten weiß. j 
arch wir Namens der Haupt: und Reſidenzſtadt dieſem Danke Aus 
druck geben, bitten wir Eure Majeſtät, denſelden mit unſeren innigen 
Glückwünſchen zu Allerhöchſt Ihrer ſieg⸗ und ruhmgekrönten Heimkehr 
huldreich entgegenzunehmen. 
Berlin, den 5. Auauft 1866. 
In tiefſter Ehrfurcht 
Eurer königlichen Majeftät 
treu gehorſamſte 
Magiſtrat und Stadtverordnete zu Berlin. 
Se. Majeſtät erwiderte hierauf: 

Mit aufrichtigem Dank nehme Ich den Gruß entgegen, den Mir 
Meine Reſidenz bei Meiner Rückkehr in das Vaterland darbringt. 
Großes iſt in überraſchender Kürze vollbracht worden, aber ſelten iſt 
Gottes Segen und Gnade ſo ſichtlich mit einem gewagten Unterneh⸗ 
men geweſen, als in den letzten Wochen. Mein Volk vertraute mit 
Mir auf Gott, Er hat uns den Sieg verliehen. Mein Heer, das 
Volk in Waffen, hat an Heldenmuth und Aus dauer ſich der glor⸗ 
reichſten Thaten ſeiner Väter ebenbürtig gezeigt und Thaten vollbracht, 
die die Geſchichte unauslöſchlich verzeichnen wird. Die Geſütung, 
welche Mein tapferes Heer in Feindesland zeigte, ſo wie die Geſin⸗ 
nung und Opferfreudigkeit, welche alle Klaſſen der Daheimgeblie⸗ 
benen bewieſen, ſind die Frucht einer väterlichen Volkserziehung Mei⸗ 
ner großen Ahnen. Preußen mußte das Schwert zichen, als es ſich 
zeigle, daß es die Erhaltung feiner Selbſtſtändigkeit galt; 
aber auch zur Neugeſtaltung Deutſchlands hat es ſein Schwert 
gezogen. Erſteres iſt erreicht, Letzteres moͤge Mir unter Gottes fer⸗ 
nerem Segen gelingen. Sagen Sie der Stadt, wie gerührt und 
dankbar Ich für den Mir gewordenen Empfang bin. Alles deutet 
auf eine glückliche Zukunft Preußens hin, da wir einem ehrenvollen, 
dauernden Frieden entgegenſehen dürfen. Dieſe Zukunft zu verdienen, 
laſſen Sie uns gemeinſchaftlich thätig fein. Und nun nochmals Meis 
nen Dank. 


Berlin, 4. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht: dem Polizei⸗Director z. D. Günther zu Halberſtadt den 
rothen Adlerorden driuer Klaſſe mit der Schleife, dem Hegemeiſter Nerlich 
u Chroscütz im Kreiſe Oppeln den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Gate Commifaiug Zipplitt zu Bromberg und dem practiſchen Arzt Dr. 

uſtav Simon zu Berlin den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, ſowie 
dem katholiſchen chullehrer Langer zu Langendorf im Kreiſe Neiſſe das 
allgemeine Ebrenzeichen und dem Fühler Haffke vom 1. niederſchleſiſchen 
a d de iment Nr. 46 die Retiungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 
erner den unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Ratibor, Kaufmann Joſeph 
Grenzberger, der von der dortigen Stadtperordneten⸗Verſammlung per 
ri Wiederwahl gemäß, auf eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu 
eſtätigen. g 

Ihre Majeſtät die Königin, Allerhöchſtwelche geſtern der Ueber⸗ 
lieferung der eroberten Fahnen in das Zeughaus beiwohnte, beſuchte das 
Mauſoleum in Charlottenburg und hierauf das dortige Lazaretb. — 


Ihre k. Hoheiten die Frau Prinzeſſin Karl, die Herzogin Wil- Heute beſichtigte Ihre Majeſtät das Privat⸗Lazareth am Cottbuſſer Ufer 


helm von Mecklenburg und die verwittwete Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin. 

Zehn Minuten nach 10 ¼ Uhr braufte der Zug heran, geführt von 
zwel bekränzten Locomotioen, endloſe Jubelrufe erfüllten die Luft, wäh⸗ 
rend draußen die Muſikcorps die Volkshymne anſtimmten. Bald er- 
ſchien der König auf dem Perron. Se. Majeſtat war ſichtlich er⸗ 
griffen und vermochte nur die Worte zu ſprechen: „Seid Alle will 
kommen!“ dann ſchritt der Monarch die Reibe herunter und reichte 
jeder der hier ſtehenden Perſonen die Hand. Dann ſchritt er in den 
Empfangsſalon, um die königliche Gemahlin zu begrüßen. Mit gleichem 
Jubel wurde der Kronprinz, ſo wie auch der mit dieſem Zuge 
angekommene Prinz Karl begrüßt, auch dem Miniſter⸗Präſtdenten 
ſchallten wiederholte Hochrufe entgegen, ebenſo dem Kriegsminiſter von 
Roon. Nach kurzem Verweilen verließen die Allerhöchſten und böchften 
Herrſchaften den Bahnhof. Der König und der Kronprinz fuhren 
im offenen zweifpännigen Wagen voraus, es folgten die Königin und 
die königlichen Prinzeſſinnen, der Prinz und die Prinzeſſin 


[Karl, ſowie die Minifter mit ihren Frauen. Um 11 Uhr war der 


König in ſeinem Palais, der Jubel des Volkes läßt ſich nicht beſchrei⸗ 
ben; wiederholt erſchien der König auf dem Balcon und verneigte ſich 
huldvoll nach allen Seiten; bis zum grauenden Morgen durchwogte die 
froh bewegte Menge die Straßen. 

Berlin, 5. Aug. [Die Adreſſe,] welche der Magistrat und 


fo wie das königliche Lazareth in der Pionnierſtraße. Im königlichen 
Palais fand ein Diner ſtatt. (St. ⸗Anz.) 

[Der König] hat bereits in Prag den Bürgermeiſter zu Frank⸗ 
furt a. M., Senator Müller, empfangen, und hatte derſelbe vornehm⸗ 
lich eine längere Unterredung mit dem Miniſter⸗Präſidenten Grafen 
Bismarck. Die Deputation aus Frankfurt a. M., welche am Donners⸗ 
tag Abend wieder vollzählig hier eingetrofien iſt, wird hierſelbſt die Rück⸗ 
kehr des Koͤnigs nach Berlin abwarten. — Die Kronprinzeſſin 
kommt am 4. d. M. zur Begrüßung des Königs von Heringsdorf nach 
Berlin, ebenſo trefien von Potsdam die Prinzeſſin Karl, die Prinzeſſin 
Friedrich Karl, die Großherzogin⸗Mutter und die Herzogin Wilhelm 
von Mecklenburg⸗Schwerin hier ein. 

[Gerüchte.] Es gehen ſeltſame Gerüchte in unſerer Stadt 
von einer gegen den Grafen Bismarck und ſeine weiteren Pläne in 
Deutschland, vor allen Dingen gegen die Berufung des deutſchen Parla⸗ 
ments gerichteten mächtigen Agitation, welche von einer keineswegs libe⸗ 
ralen Seite kommt und nichts weniger als freiſinnige oder deutſch⸗natio⸗ 
nale Ziele hat. (B. B. ⸗Ztg.) 

Der „Köln. Z.“ wird von Berlin aus telegraphirt: die Herren 
Benedetti und Graf Barral haben bei ihrer Rückreiſe vom Haupt⸗ 
quartier, wie verſichert wird, ſich durch den Augenſchein überzeugt, daß 
die Brücke bei Thereſienſtadt von den Oeſterreichern nach den. 
Waffenſtillſtande geſprengt wurde. Ihre Reife iſt dadurch in erheblicher 


2020 
Weiſe verzögert worden. — Die Verhandlungen mit Oeſterreich wegen FA möglich ſel, dieſelbe zun Auftuhr zu bewegen, und ſelbſt in 2 fair ve 8 1 5 middling Dhollerah 8% New⸗Bengal 7%, 


des definitiven Friedens * weit vorgerückt, daß es fogar zweifel⸗ feiner unmittelbaren Umgebung ſah er eine Bewegung ausb e Nem 

haft iſt, ob die e ag * Herr Benedetti en fo ungtifig war, daß er 5 en, Dir 5 J e e e ee enen 159, Goldagio 
wird jedenfalls voraus in Berlin bleiben. nigſt nach Oderberg und auf ſchäſchen Boden zurückzuzieh = 

[Die geringe Klarheit det Friedenspräliminarienf über ungariſchen Soldaten, welche in preußiſcher Gefangenſchaſt gefütfen, hat: Km it 15 amd: & 735 = BL el. Mr 79% 

die zutfinftigen hätte des Königreichs Sachfen läßt langwierige ten, ſobald ſie auf heimiſchem Boden ſtanden, nichts Eiligeres zu thun, — ce Nentenbri e 93½ bez. Ses Mee 89 bei. 

als Erkundigungen einzuziehen, wo ihre Regimenter ſtehen, um zu die⸗ Be eee 491 —50%½ bez. Freiburger 138% bez. Neiſſe⸗ 

ſen einzurücken, und Klapka erfuhr da erſt, daß fie ſich der Diverſton . 100 —. —— — Litt. A. S C. 169% Wird elmsbahn 53% 


und verwickelte Zwiſchenſtadien vorausſehen. Zunächſt wird Sachſen, 
da es ungeſchmälert erhalten bleiben ſoll, ſchwere Kriegslaſten zu tragen 


haben. Der „Köln. Zig.“ wird aus Dresden telegraphirt: „Mit nur angeſchloſſen, um der Gefängenſchaft zu enkrinnen. Mit dem leu ur 
Seftihithet Wethutch? daß ort den Rtanititgen. fachlichen Städten er atzen Maca Klartre wal auch das UHkBmehmiä beendet e . ee 1 „on: nal der men Sy Gir e 
hebliche Contributlonen ausgeſchrieben werden ſollen. Motioirt wird die dem Revolutiong⸗Drama, n hatte, war eine Poſſe Breslau, 6. Au Preiſe der Eerralien. 
Maßregel dadurch, daß Preußen von dem eroberten, Sachſen nur bie | geworden!“ Feſtſetzungen we. de ine Now pr. Scheſſel in Silbergroſchen. 
militäriſche Einverleibung und die anderen Bedingungen der Buündez⸗ (Ob dieſe, in der Hauptſache uberelnſtimmende Meldung der ge⸗ lein , ‚orbin. |. fein mittel ordin. 
reform verlangt, daß Preußen jetzt für feine, Armee monatlich 7 Mill.] nannten wiener Zeitungen auch in den übrigen Theilen richtig if, e 75 8870 Gerſte „I 42 1011 
Tlr. aufbringt, daß ein hoher Etat im Budget für die Invaliden ſo werden wir erſt dann beurtheilen können, wenn uns aus weniger trü⸗ 1 7882 7⁵ 0 ah and, 33 32 30-31 
— un ern 2 m rn nen — — nee feinen | ben Quellen Nachrichten hierüber zugekommen fein‘ werden. D. Red.) 15 erwa re IE. 6265 57 52454 
erbündeten, wie enburg, Gotha, Waldeck u warz⸗] Der „Wanderer“ ſagt in Bezug auf den bekannten Ausfall der] loggen . d 
burg, Zuſchüſſe für die Ausrüftung gezahlt hat und für die Ver: | Befagung von Thereſienſtadt: Wie ir als verläßlich ie Rolirungen der von n Kaen nn 
pflegung weiter zahlt, daß enplich das mobile Staatsvermögen Sachſens] wird, ſoll von Seiten des Staats miniſters ſogleich eine Depeſche an] Laps. 10 188 178 


einen jährlichen Ueberſchuß von 27 Millionen Thaler gewährt. Bis 


Grgf Karoli nach dem preußiſchen Hauptquartier in Nicolsburg ab⸗ Ei errübjen.. 184 174 170 t i 
zur vollſtändigen Regelung des Verhältniſſes mit Sachſen und der Zah⸗ > Bilden Sawıla - we ui. Ae de Sor. 


gegangen fein, worin von öſterreichiſcher Seite das Vorgehen des there⸗ S errübien — 


lung ſowohl der Kriegskoſten, als der Krlegscontributlonen, wird Preu: ſienſtädter Beſatzungs⸗Commando's als durch ein Mißvetſtändniß veran⸗ Soller eure 5%, Tralles 

ßen ein territoriales Pfand in Sachſen jedenfalls behalten.“ laßt erklärt wurde, nachdem es nicht 1 war, the 10 recht⸗ neo. (aartoffii e ie 1075 . 10 e 
[Fälſchung.] Geſtern iſt hier die Nachbildung einer neuen zeitig von dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande zu verſtändigen.“ Offtciell etamdigh: Et, Weizen. 1000 Ctr. Roggen. — Er. Hafer. 

Note der preußiſchen Bank zu 100 Thlr. vom 19. Detember“ Komorn, 28, Jul. Wüplereien.— Mäbriſches General⸗Com; 2 Ste Nl. 5000 A a 

1864 zum Vorſchein gekommen, welche mit Hilfe der Phytographie mando. — Die Schaßkam mer.] Geſiern wurden nach Komorn zwei 5 i 

auf gewöhnkichem Schreibpapter hergeſtelll und bei einiger Aufmerkſam⸗ un gariſche Advokaten eingeliefert. Der eine hatte die aufrühreriſchen Berliner Börse vom 4 August 1866. 


ee onen: der ea in Ungarn verbreitet. Der andere hatte im 
de 0 itate Werbetiſche für Preußen aufgeſchlagen. — Geſtern iſt hier] Fonds- und deld-Oourse. 
a e 


keit von den echten Noten leicht zu unterſcheiden iſt. 


[Oie Silbertransporteſ vom Rheine her dauern immer noch eee, 


|" Dividerde'pre lsss 108 Zi) 


eneral- Commando für Mähren und. Schleiten, welches bis jetzt] Freiw. Staate Au. 1444,98 
fort. Heute Vormittag traf ein ſolcher in Barren im Werthe von in fan ne war, eingetroffen: und hat die Räumlichkeiten in der Ferdinanda: | "rar Anl e nn 
circa 1 Million pi der Königlichen Poſt hier ein, welcher der koͤnig⸗ He Fe e id Be an: e = her ren .. 187 55 bz — ft. 
Kine er und die Krönungswa irgt, liegt n 0 ö 9 4 1887 81 b 
lichen Bank aberwieſen ward. Eremdenbl.) immer unter gehöriger Escorte von Hofgendarmen auf der Domau, da man ar a de I lan 
2 5 D e 0 * 1 ch La un d. noch keine Unterkunftslokale für die Schätze ermittelt hat. (Preſſe.) 00 155 5 996 br. ei ‘ 5 .. 
otha, 3 te erluſte.] Rad. officieller, Meldung hat 4 548% be „ 4 97 dr 
da 0 iche Seel ie 2 1 1. bil. bb Breslau, 6. Auguſt Se. Hoheit: der Herzog von Braun.] gde d. % f de 
8 gothaiſche iment am d. nem Zuſammenſtoß m 0 1 1108 62 
ſchweig traf heute Morgen, aus Braunſchweig kommend, hier ein, und] bre Al von s 1,2%, ba‘ — . ap 
badiſchen Truppen bei Huntheim einen Verluſt von 4 Todten und Berliner Sd, Obug. 444% J. 17 
12 Verwundeten gehabt. E. 3.) reiſte ſofort nach Schloß Sibyllenort weitet. 4 a 2 7 A. — 
— — 2 ( Pommiersche. ... f A 
Kaſſel, 2. Auguſt. [Zur Stimmung.] Es if eine Flugſchriſt] ‚= Breslau, 6. August. [Zum ä Die regelmäßige Eiſen⸗ 5 Poe. . ran 5 N 
von Endemann prof. und Appellations Gerchts Rach zu Jan er. bahn verbindung zwiſchen 5 und Hof iſt eher engel 3 a ! — 1 55 
N = N g to ue 4 | u; f = 
ſchienen, welche den Kurheſſen die Einverleibung in Preußen anräth. e e . rn a ur 9 S e Ss. x e A 10 1 ba 
Braunſchweig, 41 Auguſt, Nachm. In der heufigen Sitzung des ug. ſind polizeilich angemeldet worden als aß der hellere AE ji If 3 Ya Aale f Mara it 
volkswirthſchafklichen Congreſſes kamen folgende 9 5 zur krtrantt 105 . daran geſtorben 50 und als geneſen 13 Perſonen. 3 5 2 — 5 15 1945 
Bersthung: 1) Antrag des Herrn Faucher: Von den Einkünften des Meleorole a 2 Anse . % 6 4 09 65 
Bunzröftaats, welche theils feſt, theils beweglich ſind, müſſen etſtere „ Sli wenee. 4 1 — e  }, Ki N 0 4 be. 
durch ein Geſez feſtgeſtellt, letztere allſährlich vom Parlament bewilligt E A215 e be Teide Mar Beat Bk 79% D* |Nord..er, wäh. ah. a te 70 dm 
werden. 2) Antrag des Herrn Michaelis: Das Budget des Vun⸗ * den Fuft nad mann bre, rata: Sith Te ee a ee 110 210 80 85 *. 5 
„ 0 8 | 169 ba, 
deöitoats entlaflet. die Budgets der Einzelfaaten, um Militär: und Marine⸗ Breslau, 1. Ang. " UM] 88 | 180] S1 Bebe Oe fa ee ete | Be he 4 
Ausgaben; es müſſen alſo die Einnahmequellen der Einzelſtaaten in das 5. 1 6 U. Mrg.] 329,32 11,8 S. 1 | Wolkig dito Kara Nan gest, südl. St. B. „ 5 1103143102408. 
Budger ves Bundesſlaates eintreten. Die Grenzen zwiſchen den Steuern 10 hı U. N eu = 15,5 SR: 1 Wolkig a na) e e u [ t 120 Br. 
des Bundesſtaats und denen der Einzelſtaaten find fo zu ziehen, daß ds.] 329.11 412,4 1 15 it dito er er en; re } 
das Einnabmebudget des Bundesſtaats eine hinreichende Mannigfaltig: |, . . Aug. 6 U. Dirg. I 329,96." 7941 Wil Se ee 155 AslStargararponeun äh | = Su Tr, : 
keit von Einnahmequellen befigt, um durchgreifende Steuer⸗Reformen ! e ca PET, 760 7 e 
zu ermöglichen. 3) Antrag des Herrn Braun: Die baldigſte Aufhe⸗ a . v6 Dar 2 
bung aller Monopole, namentlich auch des Salzmonopols, ſowie die Belearonbiice Er und en * mo 8. | Bank. und Industrie- Pplere 
Herſtellung der Freizügigkeit iſt im Bundesſtaate nothwendig, ohne Uns || 0 N ob N Ge 
land d Auslä Der A Wien, 5. Aug: In Folge det vom 21. v. M. bis zum 10. Auguſt e K 15 5 ee 
terfgied zwifgen Jnlöndern und Ausländern, Der Antrag ſordert fer berlängerten öſterteichiſcheltalieniſchen Mafſfenruhe wurde die Ver⸗ A Se ee S-Ah. kl ee. N...) 


4 1140 ©. 
a IB 

ner, daß die Poſtüberſchüſſe in die Reichskaſſe abgeführt werden, außer: 1 15 8 
€ 0. 


handlung über den Waffenſtillſtand eröffnet. Es iſt ungewiß, ob die 


dem eine einstufige Brieftare und einheitliche Francomarken. 4) Antrag Zelt un 4 en 
des ae 95 ER Das aaa 60 — ein 1 — ee 5 N n ® Pe ah ＋ I diw be 
deutſches Eiſenbahngeſetz zu ordnen, das Coneeſſtonsweſen der nbah⸗ dh ee 1 bst bs. 
nen ſowie das Oberaufſichts⸗Recht iſt der Centralgewalt zu übertragen. E * Ba — Make 1 85 Ve: 1 a0 40 . 
— Sämmtliche Anträge wurden angenommen. (Weitere Ausführung Frankfutt a. M., 5. Aug. General von Manteuffel ist beute Ey 1 |89 @ — Ren 4%. 
des in der geſtr. Morgen⸗Ausgabe abgedruckt Telegramme » Red.) nach Berlin abgereist und wird von General b. d. Gb vertteten, die = ' an e 1 1 
O e ſte r re i ch. der auch die Commandantur von Frankfurt übernimmt. a a der Ran % 4% . 

Wlen, I. Auguſt. [Beruhigung,] Die „Wiener Zeitung“ ent⸗ (Wolffs T. B.) e Ke * r e 1 0 8. 
bält folgende Erklarung: „Es bat in einzelnen Kreiſen das Gerücht Mailand, 4. Aug. Der hieſige Oberbütgermeiſter, Soniinpabator re bel. Hand.-Ges, 8 4 ice, be. 
Verbreitung gefunden, es könnte die Geſchäftswelt, aus Anlaß einer Dr. Antonie Beretha, hat durch Vermittelung der preußl ſchen Ge⸗ de cen ıneain! — Bi 94 b⸗ 
angeblich an Preußen zu zahlenden weiteren Kriegsentſchädigung, für] ſandtſchaft dem Könige Wilhelm den Glückwunſch der Stadt Mailand di Mo, an, 29 an um. be 
noch andere Creditoperationen in Anſpruch genommen werden, als für zu den preußſiſchen Siegen dargebracht und die Mee ihrer ſegens⸗ 1 5 — Fr 1 
jene, welche, wie bekannt, bereits zur Beſchaffung von 30 Millionen Gul⸗ reichen Rückwirkung auf Italien ausgeſprochen. (Wolffs T. B.) . 5 . DEM per 2 1 g 
den in Silber in Verhandlung ſiehen. — Wir ſind von competenter Florenz 5. Aug. Wie die „Naztone“ meldet, ſind heute in Cor ET 0 6. deer ba 2 1 . 
Seite ermächtigt, auf das Beſtimmteſte zu verſichern, daß dieſes Gerücht] mons (am Iſenzo) italieniſche und 11 Off lere zu einer Con⸗ e 5 * —— ne 4 700. 0 
jeder Begründung entbehre.“ ferenz zuſammengetreten, in welcher das N fe über den Waffenſtill⸗ | dest-Franz. .. a "12% I — | 

[Eine Audienz bei dem Könige von Preußen.] Ein aus) and verhandelt werden ſollte. — Die zwiſchen Stallen und Frankreich . e 4 För Eiben 610 5 55 2 


Nicolsburg hier angelangter Bürger erzählt über eine Audienz, welche 
die 76jährige Grundbeſitzerswittwe Marie Moskamer aus einem 
kleinen mähriſchen Dorfe bei dem Könige von Preußen anſuchte 


vereinbarten Bedingungen ſind voll tändig von Preußen accepfirt wor⸗ 
den. — Der Präfident des Senats verlangt, doß Admiral Perſano 
von dem Senat abgeürtheilt werde. Man verſichekt, daß Menabren,|‘ 


Wechsel- Course. 


1 100 Fl. . 42 M457 4. bs. 
Lei rg % Tg e. 


und erhielt. Dieſelbe war bei Gelegenheit eines feindlichen Truppen⸗ der italieniſche Bevollmächtigte für die riedensverhandlungen ſein werde. 2 M t 6, 
durchmarſches nach der Schlacht bel Königgrätz um ihr ganzes Hab N 8 (Wolffs T. B.) br Be N na 
und Gut gekommen, indem dee preußischen Soldaten ſich ihren ganzen An, e we ba, 
Vorrath an Vieh und Getreide aneigneten und Wagen und Pferde zu eee ve Courſe und Börien-Rachrithten 1 ba. ee Thieaoiale T. ih de. 
Vorſpann requirtrten. Die alte Frau ſetzte dem Könige den jenen auf 5 — Schluß⸗Sourſez rie. Renis 69. 2 6 Breslau, 6. August. Wind: Wetter: angenehm. Tbermo⸗ 


’ . Nachmittags 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 69, 7 
—. meter Früb 12 Grad Wärme. Am . Nette blieb im Allgemeinen 
125 S a en Ri 85 50. A eſte Ehen nberrfdieht; bet —— das Angebot guten Abſaß ſand. 


1 25 1865 1. % Weizen bei vermehrter e pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weider 68. — 
en Ae 1285 Deſterreich. Anleihe von pr. o ch Sat alten 6884 6 — Kir — — iefiher ve — 


Sachverhart auseinander und betheuerte unter Thränen, daß fie nun 
zur Bettlerin gen orden jei. Der König befahl ſogleich der armen Frau 
den Betrag don 200 Thalern auszugahlen und eine genaue Unter⸗ l 


ſuchung üder den ganzen Sachverhalt einzuleiten, und entließ fie mit 2“ 4. 5 
. t, Nach Bank ſind 5 zer und blauer 60—65 Sgr. Ng en er guptet, pr. 51 Pfd. 

beifäufig folgenden Worten: „In Betreff der Requiſitionen habe ich z kn 4 pr 105 Sone Be . SH . a. Ara 55 58 Sg, feinfte Sorte über Notiz bejabit, — erſte wen Bra 
perfönlich nur ausnahmsweiſe und in DEN. feltenen Fällen Anordnun⸗ 1. proc. Spanier 2A; Sardinter Me ne 16%. Spree, Ruſſen] 4 Pit: weiße 44-45 Sar, helle 4-43 Sgr. gelbe 39-4 Eu aus ge⸗ 
Net Nuſſen 88%. Sitber 3 2 Turk. Nee 88 26 Öprocentige e 36— 38: Ser Ha left d. 80 Punt 03 Set feiner 


gen getroffen und ich bedaure von ganzem Herzen, daß durch den Krieg 


ſo viele Menschen unſchuldiger Weiſe arg gelitten haben.“ (R. Ft. Bl.) Fon, beat m een a 8e e dt 


Foinburgb‘‘ find mit ch Is. . ara aus Newpork eingetroffen. [Jellaaten wurden Pas belanglos angeboten und waren demzufolge die 


2 Wien, 1. Auguf [Eine ungariſche Invaſion unter Ford 28 . 
* orderungen weſentlich höher upite mi ohne Handel. dieß. 
Klapta.) Das „N. Fremd.⸗Bl.“ erhält von verläßlicher Seiterfolgende Se 9 Au [eh Dr er ſe 19 e Se 10 pro. Meta e be guten: Frage, pr. 90 Pfd. 1 —18 Sgt., fen nd 
Mittheilung: Koſſuth und Klapka find am 26. v. M. in Reichen⸗ bien: 701 Vankakti Hit 72 Menn ni. uber Notiz bezahlt. . bein * Handel. Raps kuchen notiren 
berg eingetroffen und im Hotel Frank abgeſtiegen. Im Laufe des Ta⸗ eee 145, 20 Ves Geha se 184, 78. nie 40zEB Sat. pr. & 


) 3, —. Lendon 131,25, Saba. —, —. Paris 52, 10. 

ges erhielt Koſſuth gegen dreißig Depeſchen aus Berlin. Beide reiſten e 11 ir en 149, —. 1 obe 76, 60. 

—— Sasel —— e 5 0 bahn 201, —. ie Ts 65, W. Ee 70, —. 
Der „Wanderer“ meldet unterm 31. Juli: D ih an 2 1 er le Loofe fee de jet 

die überraſchende Nachricht von einem Puiſchverſuche, welcher im Per⸗ e ma reditActien 141, ordba 

laufe des — 45 und geſtrigen Tages (29. und 30. Juli) an der Soofe N luer 1864er Looſe 65, 80. Oeſterr⸗ rams giesst 18. 164 | 

ungariſchen Grenze gegen das e _. en Sende. 4. Aung. „Fron, 2 Ubt 30 Din, 1 19 5 ſebr iR 

s nämlich mit, General Klapka habe in Begleitung einer Schaar 
:peilt uns namlich ? - 5 A e Locle. ler ae de (8. Norrd, 1 I 


von angeblich ungariſchen Freiwilligen einen Einfall durch den Jablun⸗ 
kauer Paß in das Trentſchiner Comitat gemacht“ ; 
Ebenſo meldet die „Preſſe“: „Verläßliche Mittheilungen, welche 
uns aus Ober⸗ Ungarn zukommen, berichten über einen Putſch, 
welchen Klapka in den letzten Tagen dort verſuchte. Er machte näm⸗ 


Heute entschlief sant unser geliebter Vater uud treuer 
Freund Herr Moritz Ernemann. 11079 
Breslau, den 4. August 1866. 
Die Hinterbliebenen. 


nn en en — EEE EEE EEE NE UK N 
Durch das geſtern erfolgte, e unſeres ‚verehrten. Chefs, des Kauf ⸗ 

anns Fei Souls wenthal, baben wir einen erzlichen Verluſt er⸗ 

ten. Seine Fe chkeit und Güte hatte ihm unſere Herzen gewonnen, 

in denen das Andenken an ihn nie 1755 wird. 

Oels und Breslau, den 4. Auguſt 1866 Das Geſchäftsperſonal. 


Seinen Verwandten und Freunden — ich hiermit den geſtern nach 


4 5 Getreid kt. Alger loco und die, ermine 
ana ng 5200 rzen Leiden und nach Emp ang der heiligen Sterbe⸗Sakramente erfolgten 


rubig, ab auswärts feſt. Pr. Aug⸗Sept. 540 netto ME Bancotbaler Br, 


u 


lich mit ſeiner „Legion“ von Schleſien aus durch den Jablunkauer Paß 9 7 Old. ‚pr: 3 Daune N: en 1 Ya De De aba Roggen loco br 1 19 Hohne ergebenſt tene Eper 
einen Einfall in das Trentſchiner Comitat. Die eingetretene Waffen] 73 U . 1 „ pr. SL 7 28 7 5 7 1975 Sei ruhig e pr. 1 nen rer oe 1952 Dinstag Früh 9 Uhr auf Ss 4 tg 
r 


1255 pr. Mai 264 — 2. Kaffee ders]! 
— 2 — 8 a di en aan u hm, Mi 5 Zink 300 Ctr. 
pr. be 13 Mrk. 4 Sch. 300 Ctr. 13 M. 5 Sch. — Wetter: ver⸗ 


ruhe hatte die Verhältniſſe vollkommen geändert, und Klapka ſah ſich] A 
gerade in dem Momente, als er in die Action eintreten wollte, als un⸗ 
nüges ge bebandelt, von Seite 2 ee ml Adela windig. 

Sliche gelaſſen. Er verſuchte deshalb die Diverſidn auf eigene Rech⸗ > lle: 8000 Ballen U: 
nung, ſah aber gleich ber ſeinem Uebertritt auf ungariſchen Boden, wie Mat Reel, 4. Aug., Mittags. Baumwolle Ballen Umſaßz. 
falſch dieſelbe fer Die Haltung der Bevölkerung zeigte ihm, daß es Modus amerikanische 14, middling Orleans 14%, fair Dholleruh 10, 


Der auf den 7. d. Mis. Vormittags 9 Uhr anſtehende ne in 
der Grim m'ſchen Cone A, aufgehoben 1080 
Namslau, den 4, Auguſt 1 Bohm, Auctions⸗Commiſſar. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. n Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Graß, Barth und Comp. { Friedrich) in Breslau. 


